
Aufstieg wie aus
dem Bilderbuch

Kreszentia Oppenrieder feiert 40-Jähriges
durch. Heute obliegt Oppen-
rieder die Organisation der
gesamten Verwaltung mit all
ihren Abteilungen, die weite-
re Digitalisierung, die Organi-
sation von Sitzungen und vie-
les andere mehr.
Zuweilen passieren auch

lustige Dinge. „Als einmal aus-
gerechnet am Unsinnigen
Donnerstag ein Rechnungs-
prüfer auftauchte, der eine
Krawatte trug, wollten wir
ihm die natürlich abschnei-
den“, erzählt Oppenrieder.
Niemand traute sich – sie
musste ran. „Doch in der Kra-
watte war ein Draht, und ich
bin mit der Schere nicht
durchgekommen. Er wollte
uns wohl damit ärgern.“ Da-
raufhin musste die Krawatte
des damaligen Geschäftslei-
ters Richard Akkermann da-

ran glauben. Bürgermeister
Harald Kühn (CSU) hingegen
hatte den Braten gerochen:
„Er erschien nachmittags zu
einer Besprechung imRollkra-
genpullover.“ Eines ist Oppen-
rieder bei ihrer Rückschau be-
sonders wichtig: „Die Zusam-
menarbeit mit allen Bürger-
meistern, dem Gemeinderat
und besonders unter den Kol-
legen war immer hervorra-
gend, der Umgang miteinan-
der offen undherzlich.“ Sie sei
dem Markt Murnau für die
Entwicklungsmöglichkeiten
sehr dankbar, – „und dass ich
Beruf und Familie so gut unter
einenHut bringen konnte“. her

Murnau – Wenn Kreszentia
Oppenrieder (60), Geschäfts-
leiterin der Marktgemeinde
Murnau, an ihre Anfangszeit
in derMarktkasse imRathaus
vor 40 Jahren denkt, kann sie
sich ein Schmunzeln nicht
verkneifen. „Wir haben da-
mals nochmitmechanischen
Schreibmaschinen getippt
und mussten Fehler mit ei-
nem speziellenWeißstift aus-
bessern“, sagt die gebürtige
Murnauerin. Neuland für sie,
die zuvor beim Bekleidungs-
haus K & L Ruppert in Weil-
heim eine Ausbildung zur Bü-
rokauffrau absolviert hatte
und das Schreiben auf elektri-
schen Maschinen gewöhnt
war. „Das war ein krasser
Bruch.“ Mit einer kleinen Fei-
erstunde haben Bürgermeis-
ter Rolf Beuting und der Kol-
legenkreis Oppenrieders 40-
Jähriges begangen.
Langweilig sei es keinen

Moment gewesen. „Am An-
fang hatte ich in der Markt-
kasse vor allem mit Bu-
chungsvorgängen zu tun und
war für die Datenverarbei-
tung zuständig.“ Bei einem
Fortbildungslehrgang wurde
ihr Engagement belohnt: Sie
war die zweitbeste ihres Jahr-
gangs in ganz Bayern. Auch
die weitere Ausbildung zur
Verwaltungsfachwirtin absol-
vierte sie mit Bravour. Mit 29
Jahren stieg Oppenrieder zur
stellvertretenden Kämmerin
auf. Als das Rathaus auf PCs
umgestellt wurde („keiner
hatte Erfahrungen damit“)
war sie Ansprechpartnerin
für die gesamte Verwaltung.
„Wermit demComputer Pro-
bleme hatte, kam zumir.“ Sie
trieb auch die Installation der
Glasfaser-Technik voran.
2009 stieg sie mit vielen

neuen Aufgaben auf zur stell-
vertretenden Geschäftsleite-
rin unter Josef Neuner. Als
dieser 2019 in den Ruhestand
ging, bewarb sie sich für den
Posten – und setzte sich ge-
gen mehrere Mitbewerber

Kreszentia Oppenrieder. F.: HER

Murnau
Neuwahlen bei den
Freien Wählern
Neuwahlen stehen an,
wenn die Freie Wählerge-
meinschaft Murnau zur Jah-
resversammlung einlädt.
Zunächst tragen der Erste
Vorsitzende Welf Probst so-
wie die weiteren Vorstands-
mitglieder ihre Berichte
vor. Anschließend folgen
nach der Entlastung des bis-
herigen Vorstands die Neu-
wahlen. Neben dem Ersten
und dem Zweiten Vorsitz
sind die Posten des Schatz-
meisters, des Schriftführers,
von bis zu vier Beisitzern
und zwei Kassenprüfern zu
vergeben. Auch Gäste sind
bei der Versammlung will-
kommen, die am Dienstag,
29. November, um 19 Uhr
im Nebenzimmer des Mur-
nauer Gasthofs Angerbräu
stattfindet. aj

Adventswanderung
zum Kuhstall
Die Rinder des Semerhan-
senhofs inWeindorf kehren
nach der Weidezeit wieder
in ihr Winterdomizil zu-
rück. Deshalb lädt die Hoffa-
milie zur wöchentlichen
Adventswanderung zum
Kuhstall ein. Die Spazier-
gänge finden jeweils am
Mittwoch, 30. November so-
wie 7., 14. und 21. Dezem-
ber, statt. Treffpunkt ist je-
weils um 17 Uhr am Semer-
hansenhof an der Dorfstra-
ße 15b. Von dort aus gehen
die Kinder und Erwachse-
nen mit Taschenlampen 20
Minuten zum neugebauten
Laufstall an der Leite. Dort
dürfen die Kühe gefüttert
und gestreichelt werden.
Rückkehr ist um 19 Uhr, ei-
ne Anmeldung ist nicht not-
wendig. Kinder müssen in
Begleitung eines Erwachse-
nen sein. Der Unkostenbei-
trag beläuft sich auf drei Eu-
ro, der an die Haunersche
Kinderklinik in München
gespendet wird. aj

Altpapier und Kleider
werden gesammlt
Im gesamten Murnauer Ge-
meindebereich sammeln
die Vereine am Samstag, 19.
November, wieder Altpa-
pier und Altkleider. ImOrts-
teil Weindorf mit Frosch-
hausen, Egling und Neu-Eg-
ling holt die Freiwillige Feu-
erwehr Weindorf Altpapier
ab. Im Ortsteil Hechendorf
einschließlich Loisachstra-
ße sammelt der Sportverein
Hechendorf Kleider und Alt-
papier. Im Murnauer Kern-
gebiet werden Altpapier
und Altkleider von der Kol-
pingfamilie abgeholt. Es
wird gebeten, das Sammel-
gut ab 7.30 Uhr gut sichtbar
am Straßenrand bereit zu
halten. aj

Ohlstadt
Bauanträge
im Gemeinderat
Mit der Änderung der Be-
nutzungsordnung des
Wohnmobilstellplatzes am
Solarfreibad beschäftigen
sich die Ohlstädter Gemein-
deräte im öffentlichen Teil
der kommenden Sitzung.
Darüber hinaus stehen Bau-
anträge am Greutweg und
an der Wundergasse sowie
Anträge auf Änderung der
Bebauungspläne „Am Bach-
acker“ sowie westlich der
Schwaigangerstraße und
nordöstlich des Baugebiets
am Bachfeld auf der Agen-
da. Die Sitzung findet am
heutigen Mittwoch um
19.30 im Saal des Rathauses
statt. aj

30 bis 40 Rollen für jeden Schauspieler
MURNAUER HORVÁTH-TAGE „Die letzten Tage der Menschheit“ birgt Herausforderungen

was da vorgeht, wenn eine
eifrige Journalistin darauf aus
ist, in der Schlacht Original-
töne einzufangen oder der
Feldkurat (der Militärgeistli-
che) auch mal selbst ein Ge-
schütz abfeuern will. Für die-
se Inszenierung habe man
vor allem die Szenen aus dem
Stück herausgesucht, die für
die Gegenwart besonders viel
zu sagen haben, erläutert
Büttel. Karl Kraus selbst hatte
nicht erwartet, dass sein
Stück jemals im Theater rea-
lisiert wird. Virtuos spielte er
in seinem Text mit Sprachen
und Sprechweisen. Aber „die
größten Erfindungen sind Zi-
tate“, wie Büttel zitiert. Er
verweist darauf, dass in unse-
rer Zeit jede Karikatur eines
Politikers längst durch die
Wirklichkeit überholt wur-
den und denkt dabei an Do-
nald Trump.
Aufführungen finden am

Donnerstag, 17., und Sams-
tag, 19. November, jeweils
um 20 Uhr, in der Ödön-von-
Horváth-Aula im Staffelsee-
Gymnasium statt.

HERIBERT RIESENHUBER

Da es in der Inszenierung
oft schnell gehen muss, fin-
den viele Kostümwechsel auf
offener Bühne statt. „Ver-
wandlung“ heißt es in den
mitgesprochenen Regiean-
weisungen, wenn von einer
in die nächste Szene gewech-
selt wird. Nach dem Motto:
„Sparen wir uns die Ge-
schichte – steigen wir gleich
bei der Pointe ein“, wie
Schauspieler Pfnür anmerkt.
Und Beckmann, der wasch-
echte Wiener im Ensemble,
meint, es habe „auch einen
gewissen sportlichen Reiz,
dass man seine Wandelbar-
keit unter Beweis stellen
kann“. Tougiannidis erklärt:
„Wir umzingeln das Zentrum
des Stückes“ – und bemerkt
gleich, man solle ihn aber
nicht fragen, was das Zen-
trum des Stückes sei.
Wien, der Erste Weltkrieg,

die Medien und das Militär
stehen im Mittelpunkt des
Krausschen „Marstheaters“,
undwer sich damit ein wenig
auskennt hat es vielleicht et-
was leichter, einzusteigen.
Aber verstehen kann jeder,

mann, Maximilian Pfnür, Aki
Tougiannidis und Karoline
Troger ist es dennoch eine
Herausforderung, sich wie-
der in das Stück, in dem die
Szenen zum Teil imMinuten-
takt wechseln, hineinzufin-
den. Doch es klappt gleich
beim ersten Mal erfreulich
gut. Und wenn doch einmal
Unsicherheit herrscht, wirft
Regieassistentin Josephine
Holm einen Blick auf die Vi-
deoaufzeichnung vom letz-
ten Jahr. „Eigentlich sitzt al-
les“, sagt Tougiannidis. „Es
kommt nur manchmal eine
halbe Sekunde zu spät im
Hirn an.“ Troger erzählt, dass
ihr manchmal musikalische
Reize helfen, sich wieder in
die Inszenierung hineinzu-
finden. Denn das Stück hat
neben einer ausgefeilten
Lichtregie mit 168 Lichtstim-
mungen eine regelrechte
„Klangkulisse.“ Auch durch
den Sound werden Orte und
Szenen in sekundenschnell
etabliert. Verantwortlich da-
für ist Thomas Unruh – ein
bewährter Mitarbeiter im
Rahmen der Horváth-Tage.

Murnau – Das Stück, das zwei-
mal im Rahmen der Murnau-
er Horváth-Tage auf die Büh-
ne kommt, ist „überraschend
lustig – dafür, dass es den
Weltuntergang behandelt“.
Das jedenfalls findet Georg
Büttel, der es inszeniert hat.
Es handelt sich um „Die letz-
ten Tage der Menschheit“ des
Wiener Satirikers und Autors
Karl Kraus, der ein Zeitgenos-
se Horváths war. Das Stück
umfasst einen Zeitraum von
viereinhalb Jahren, und
wenn man die mehr als 200
Szenen dieses Fünfakters mit
Epilog ganz spielen würde,
käme man auf eine Auffüh-
rungsdauer von 70 Stunden,
so Büttel. „Wir verdichten
das Werk auf zwei Stunden.“
Vier Schauspieler überneh-

men dabei jeweils 30 bis 40
Rollen. Am Montagnachmit-
tag fand in der Aula des Staf-
felsee-Gymnasiums die erste
Wiederaufnahmeprobe statt.
Denn Premiere war vor mehr
als einem Jahr imMünchener
Teamtheater, wo die Insze-
nierung bereits 20 Mal ge-
spielt wurde. Für Otto Beck-

Schauspielern, umziehen – alles auf offener Bühne: Bei (v.l.) Aki Tougiannidis, Maximlian Pfnür, Otto Beckmann und Karo-
line Troger muss es schnell gehen, wenn sie Szenen von „Die letzten Tage der Menschheit“ spielen. FOTO: RIESENHUBER

Weiter keine Zinsen fürs Tagesgeld
der Sparkasse Oberland stär-
ker zur Kasse gebeten. Für ei-
ne geduldete Kontoüberzie-
hung hat die Vorstandsetage,
die in der Zentrale in Weil-
heim sitzt, den Satz von bis-
her 11,2690 Prozent zum 1.
Oktober auf 12,5040 Prozent
erhöht und dies den Kunden
in einem Schreiben mitge-
teilt. Der Sollzinssatz für Dis-
positionskredite liegt bei der
VR-Bank Werdenfels aktuell
bei 9,75 Prozent. „Wir haben
ihn nicht angehoben“, sagt
Schuldes.
Passiert ist das allerdings

mit den Zinssätzen für Immo-
biliendarlehen. Die haben
sich, nach historischen Tief-
ständen in den zurückliegen-
den Jahren, laut Schuldes bei
rund vier Prozent eingepen-
delt. Um diesen Dreh bewe-
gen sich auch die Zinssätze,
für die die Sparkasse Ober-
land Baudarlehen gewährt.
„Das hat zu einer geringeren
Nachfrage geführt“, räumen
sowohl Lingg als auch Schul-
des ein. Das liege allerdings
nicht allein an den höheren
Zinsen, die Häuselbauer be-
rappen müssen. „Wohnei-
gentum zu schaffen, ist allge-
mein teurer geworden“, sagt
Lingg, „da die Material- sowie
die Handwerkerkosten
enorm gestiegen sind.“

um-sorglos-Paket, sondern
nur dazu, um Anschaffungen
zu tätigen, „wie den Ersatz ei-
ner kaputten Waschmaschi-
ne“, oder falls unerwartete
Ausgaben anfallen. Ähnlich
sieht Lingg die Situation.Wer
sein Kapital nur liegen lasse,
„der verliert weiter an Kauf-
kraft“.
Deshalb plädieren Lingg

und Schuldes dafür, andere
Anlageformenzuwählen.Bei-
de werben für ihr Festgeldan-
gebot. Jenachdem,fürwievie-
le Jahreman sein Geld anlegt,
bieten beide Finanzinstitute
ihrerAnsichtnachinteressan-
te Offerten. Schuldes zufolge
zahlt die VR-Bank bei einer
Laufzeit von fünf Jahren 2,35
Prozent, wer sich für den dop-
pelten Zeitraum bindet, er-
hält 2,70 Prozent. Exakt den
gleichen Zinssatz offerieren
Sparkassenbriefe. Was sich
gut liest, ist bei näheremHin-
sehennureinTropfenaufden
heißenStein.Wegenderdeut-
lich gestiegenen Inflation ist
der sogenannte Realzins so
tief wie seit Jahren nicht
mehr.Dasheißt:DasGeld,das
auf den Konten ruht, wird
deutlich weniger wert.
Zurückhaltung bei den

Pluszinsen – bei den Überzie-
hungszinsenwerden die Kun-
den seit Anfang Oktober von

zu stoppen. Der Zins feiert ei-
ne Auferstehung. Vor allem
Online-Finanzinstitute oder
ausländische Banken, die ein
Deutschlandgeschäft betrei-
ben, drehen an der Plus-
Schraube. Zinsen von etwas
mehr als einem Prozent sind
beim Tagesgeld keine Selten-
heit.
In der Region tut sich aller-

dings in dieser Hinsicht
kaum etwas, vor allem nicht
bei den Geldhäusern, die seit
Jahrzehnten zwischen Mit-
tenwald und Spatzenhausen
verwurzelt sind. Weder die
Sparkasse Oberland, die erst
vor einigen Monaten mit der
Kreissparkasse Garmisch-Par-
tenkirchen fusionierte, noch
die VR-Bank Werdenfels –
beide zählen eine Vielzahl an
Kunden in den Landkreisen
Garmisch-Partenkirchen und
Weilheim-Schongau – haben
die Zinsen angehoben. „Das
werden wir in diesem Jahr
auch nicht mehr tun. Frühes-
ten in den ersten Monaten
2023 – falls sich der Trend bei
den Zinsen fortsetzt“, sagt
Sparkassen-Vorstandsmit-
glied Peter Lingg. DasWarten
beschreibt er als „Aufholpro-
zess“, nachdem die vergange-
nen Jahre, geschuldet der Ne-
gativzinspolitik der EZB, we-
der für Sparkassen noch für

Die Europäische Zentral-
bank (EZB) hat den Zins-
satz auf zwei Prozent an-
gehoben. Während Fest-
geld bei den beiden gro-
ßen Finanzinstituten der
Region, der Sparkasse
Oberland und der VR-Bank
Werdenfels, wieder Rendi-
te bringt, verharrt Tages-
geld auf der Nulllinie.
Das wird sich wohl erst
ändern, wenn der finan-
zielle Aufholprozess abge-
schlossen ist.

VON PETER REINBOLD

Murnau – Geld parken lohnte
sich lange Zeit nicht. Tages-
oder Festgeldkonten waren
unattraktiv. Nicht nur das:
Anleger, die ihre Euros in ei-
ner bestimmten Höhe Ban-
ken oder Sparkassen anver-
trauten, mussten Zwangsauf-
schläge zahlen. Diese Zeiten
sind Vergangenheit. Der
Wind hat sich seit einigen
Wochen gedreht, nachdem
die Europäische Zentralbank
(EZB) die Leitzinsen erhöht
hat, um die galoppierende In-
flation, die im Euroraum bei
mehr als zehn Prozent liegt,

Den Zinssatz für Kontoüberziehungen hat die Sparkasse
Oberland vom 1. Oktober an von bisher 11,2690 (Bild
oben) auf 12,5040 Prozent (Bild unten) erhöht. Diese In-
formation verschickte die Sparkasse an Kunden.

Michael Schuldes,
VR-Bank Werdenfels. FOTO: PRIVAT

Peter Lingg,
Sparkasse Oberland. FOTO: PRIVAT

Sparkasse.“ Der Finanzexper-
te, der dem Vorstandsstab
der VR-Bank Werdenfels an-
gehört, verweist darauf, dass
man die Minuszinsen lange
Zeit ebenfalls nicht weiterge-
geben habe. Seiner Meinung
nach ist ein Tagesgeldkonto
nicht die richtige Form, um
höhere Geldbeträge anzule-
gen oder die Inflation zumin-
dest etwas auszugleichen. Ta-
gesgeld tauge nicht als Rund-

Genossenschaftsbanken be-
sonders ertragreich waren.
Einen analogen Weg be-

schreitet die Volks- und Raiff-
eisenbank Werdenfels. Auch
dort verharrt der Tagesgeld-
zins auf der Nulllinie. Einen
genauen Zeitpunkt, an dem
das Tagesgeldkonto wieder
einen zumindest kleinen Er-
trag abwirft, will Michael
Schuldes nicht nennen. „Wir
verfahren ähnlich wie die
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